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Annahme des Noteiais im Reichsrai
Wie man sparen könnte

TU. Berlin , 11. März . Der Reichsrai hielt am DamS.
tag ein« öffentliche Vollsitzung ab, auf deren Tagesordnung
der Gesetzentwurf über di« vorläufig « Regelung
des Reichshaushalts  für das Rechnungsjahr ES
stand. Namens der Ausschüsse berichtete Ministerialdirektor
Dr . Brecht,  der betonte, daß der vorliegende Nothausholt
ganz nach Maßgabe der früheren Nothaushalt « ausgestellt
worden fei. Der Nothaushalt soll für 8 Monate gelte». VlS
Höchstgrenze der Ausgaben sollen «in Viertel der für baS
Haushaltsjahr 1V28 bewilligten Beträge gelten. Es dar! aber
nicht hinausgegangen werden über ein Viertel der Beträge,
di« im Haushalt für 1S2S enthalten find. Rnr für einma¬
lige Maßnahmen soll das ausnahmsweise zuläflig sein, wenn
d<c Reichshaushaltsausschuß des Reichstages zustimmt. Der
Rttchsrat hat noch hinzugefügt, daß unter der Voraussetzung
dcr Zustimmung des Haushaltausschusses des Reichstages
a-.-ch Betrag « ausgegeben werden dürfen, die sich im Nahmen
d«r Zusätze des Reichsrates zu der Regierungsvorlage hal¬
ten. Das bedeutet eine Ermächtigung an die Re¬
gierung,  womit nichts daran geändert wird, daß ein«
Meinungsverschiedenheit zwischen Regierung und Reichsrat
besteht. Im übrigen find noch Bestimmungen über Garantie,
«rmächtlgnng in den Nothanshalt aufgenommen worden, wie
sie in das Haushaltgesetz hinein soll. Die Vollversammlung
nahm den Not-Haushalt nach den Beschlüsse« der Ausschüße
an.

Rach dem „Lokalanzeiger" sieht der Notetat angesichts
der sehr schwierigen Kassenlag« des Reiches vor, daß znr

Stärkung der Betriebsmittel der Reichshaupttasse zunächst
500 Millionen auf dem Kreditwege  ausgebracht wer¬
den dürfen.

Eine Spar -Denkschrift des Haasa-Bnn -es.
Der Hansabund ist nunmehr mit Reformvorschlägen für

den Haushaltsplan hervorgetreten. Eine ungeheuer fleißige
Arbeit, die theoretisch und praktisch den neuen Etat unter die
Lupe nimmt und Punkt für Punkt nachprüft, wo etwas ge¬
spart werden kann. Das Ergebnis ist sehr aufschlußreich.

Die Denkschrift rechnet im ganze« 993 Millionen RMk.
Abstrichmöglichkeite« heraus,

von denen etwa 50 Millionen auf die Verwaltungsausgaben,
808 Millionen auf die allgemeinen Bewilligungen, 84 Millio¬
nen auf den Gteueranteil der Länder und SV Millionen
aus die einmaligen Ausgaben entfallen. Die Durchführung
ist bei rund 136 Millionen von Gesetzesabänderung« , ab¬
hängig, wofür die entsprechendenEntwürfe beigegeben find.
Der Verfasser ist der Meinung , daß über diesen Vorschlag
hinaus noch weiter« 100 Millionen herauszuholen find. Er
kommt aus diese Weis« zu dem Ergebnis,

»aß nicht »nr Stenererhbhnnge » vermeidbar, sonder«
sogar Steuersenkungen erreichbar find.

Mit dieser Denkschrfft ist «in wertvoller Beitrag zu dem
aktuellen Problem unserer Tagespolitik, das gleichzeitig«ine
Lebensfrage der Wirtschaft bedeutet, geliefert worden. Viel¬
leicht prüft auch der Reichsfinanzminister diese Anregung
einmal durch. Sie wird ihm bei den Verhandlungen dieser
Woche, in denen er mit den Parteien über die notwendigen
Erhöhungen sprechen will, sachliche Winke geben.

Tages -Spiegel
Die Pariser Sachverpändigenkonserenz hat eine offiziell«

Mitteilung über de» Plan znr Schaffung einer internatio»
nale« Ansgleichsbank heransgegebe«.

»
I » England « idersetzt « an sich immer lebhafter dem Plan,

die deutschen Reparationsleistungen dadurch z« erhöhen,
daß » an das Sachliefernngssystem ansbant.

«
Der ReichSrat hat am Samstag den Rotetat des Reichs»

siuanzminifters angenommen.
«

Durch den Rotetat soll die Reichsregiernng ermächtigt « er»
de«, znr Verstärkung der Betriebsmittel SVV Millionen
Mark ans dem « reditwege aufznnehm««.

«
Die Genfer RatStagnng ist gestern abgeschlossen worden,

nachdem der Fall Ulitz der « eitere« Beratung entzogen
»nd die Krage der Saaranleihe vertagt worden war.

»
I « sranzSstschen Senat machte der Senator Ordinair den

Vorschlag, daS Saargcbiet «ach dem Vorbild deS FreipaateS
Danzig dem Völkerbund z« unterstelle».

»
Am Sonntag fand in Rom die 8. Jahrestagnng aller Führer

deS Faschismus statt, eine Kundgebung des Faschismus
wie sie seit dem Bestehe» des »ene» Italien nicht statt»
gefnnde« hat.

»
Der amerikanische Vertreter deS Luftschiftbaues Zeppelin

kündigt an, daß er de» Anftrag erhalte» habe, um die Ge»
nehmignng deS Marineamts zur Benutzung der Lnftschiff»
Halle in Lakehnrst bei Gelegenheit de, zweite» Amerika»
fahrt deS „Graf Zeppelin" nachznsuche«.

Schwere Eisenbahnunfälle im Reich
Eisenbahnunglück in Sachse»

TN. Dresden , 11. März . Am Samstag abend fuhr der
Zug D 181 bei Dahlen auf eine Blockstation auf. Soweit
bis jetzt feststeht sind drei Personen schwer verletzt worden.
Der Sachschaden ist unbedeutend.

Wie die TelegraphenUnion von zuständiger Seite über
das Eisenbahnunglück weiter erfährt , sind zwei Eisenbahn»

. bedienstete und «in Reisender schwer verletzt. Ueber die Ent¬
stehung des Unglücks wird erklärt : Um 17 Uhr erfolgte zwk»
scher» den Stationen Oschitz «nd Dahlen ein Dammrutsch,
der das Befahren der Strecke Leipzig—Dresden unmöglich
macht«. Der Zugverkehr Leipzig—Dresden wurde in Um¬
leitung auf die Strecke Dresden —Leipzig abgewickelt. Bet
dieser Umleitung muß durch ein noch festzustellendes Ver¬
sehen bei der Weichenstellung SaS Unglück hervorgernfen
worden sein.

Zngsznfammenstoß bei Ham«
TU. Ham« l. 11. März . Rach einer Meldung deS

„Westfälischen Kurier " stieß am Sonntag abend der D-Zug 40
Berlin —Köln in Hessen vor der Einfahrt in den Vorbahnhof
Hamm infolge dichte« Nebels ans eine« Blehzug auf. Di«
letzten Wage« Le» Btehzuges wurden völlig zertrümmert,
wobei SV Tiere «« kamen. Bon de» Reisende» des D-ZugeS
wurden drei verletzt. Der Hilfszug von Hamm war nach
SV Minute « znr Stelle . Kur» darauf stellte sich Feuerwehr
und Sanität «in. Die Unglücksstelle bildet einen großen
Trümmerhaufen . Die Schiene» find »erbogen. Di« Streck»
ftt vorläufig gesperrt. _

Eisgang auf dem Rhein
TU. Koblenz, 11. März . Anfolg« der anhaltenden Wärm«

t» den letzte« Tage« ist da» Eis auf dem Rhein an der
Loreley tu Bewegung gekommen. Wir die HanptetSwach-
stelle 1» Koblenz mtttetlt , hat sich der Eisgang von Aß.
mannShanse« bis St . Goar durchgeseht und von Nieder
rheinbach biS St . Goar ein« SV—100 Meter breite Rinne ge-
bildet, ktrch die sich der EiSabgang normal vollzieht. Inner-
halb dieser Rinne herrscht fett Sonntag nachmittag volles
EiStreiben.

Große Ueberfchwemmungen in Andernach.
Et» großer Teil der Stadt Andernach wurde infolge

des «ingetretenen Tauwetters überschwemmt. Mehrere
Dtraßenzüg« rvurden zu reißenden Bächen. Das Wasser
drang biv -um Bahnhofgebäude vor und überschwemmte
den Marktplatz inmitten der Stadt . Auch die Bahnglcise
wnrden teilweise unterspült , jedoch trat eine Störung des
Zugverkehrs nicht ein. Die Feuerwehr mußte verschied« »
lich die unteren Stockwerk« räumen . Die Mauern der frühe¬
ren Anstalt St . Thomas wnrden an mehreren Stelle » durch¬
brochen, «m den Abfluß der große» Wassermassen zu ermög¬
liche».

Die Arbeiten der Revarationskonferenz
Der Plan der internationalen

Ausgleichsbank
Die ««gelöste Grundfrage

TU. London, 11. März . Die Pariser ReparationSverhand-
knngen find nach Ansicht gut informierter Londoner Kreise
an einem kritischen Punkt angelangt . Die Sachverständigen
scheine« sich mit der Ausarbeitung des sehr elastische« Planes
einer Ansgleichsbankfür internationale Zahlungen begnüge»
z« wollen, der die Klausel enthält , daß z« einem spätere«
Zeitpunkt die deutsche« Reparationszahlungen während der
Uebergangszeit nachträglich je «ach Lage der Dinge erhöht
oder ermäßigt werden könnte». Die Bestrebungen während
der gegenwärtigen Verhandlungen unter allen Umständen
wenigstens z« einem vorläufigen Ergebnis  zu kom-
men, gehen von amerikanischer Seite aus, finden aber bei
Franzosei: und Engländern Unterstützung. Im englischen
Lager fehlt es jedoch nicht ganz an Stimmen , die ein Schei¬
tern der Besprechungennicht ungern sehen würden. Immer-
hi» aber dürfte die Furcht vor einem ergebnislose« Verlauf
der Pariser Verhandlungen auf alliierter Seite größer fein
als auf deutscher Seite . Bei der Behandlung der Sach»
liefern ngSfrage  wird sich wohl zeigen, daß die eng¬
lische Abordnung in diesem Punkte unnachgiebig ist. Di«
Gesamttendenz der Besprechungen ist auf englischer Seite
eindeutig: Da die deutsche LcistnagSsiihigkeit nicht annähernd
die Bediirfnisse der Alliiert»« deckt, bleibt «nr «och der eine
Ausweg der Schnldenabzählnng in Form eines stärkere«
alliierten-amerikanischen EinflnsseS ans die deutsche Wirt¬
schaft durch Uebernahme von Bonds oder Anteilscheine«
gleichgültig wie immer ihr Name sein mag.

Der Plan der internationale » Ansgleichsbank
Ueber den Plan einer Bank für internationale Zah¬

lungen werben von unterrichteter Seite nunmehr genauere
Eitizeiheiten bekanntgcgeben Besonderes Gewicht wird dar¬
auf gelegt, daß der Plan vorläufig einen reinen Versuchs-
charakter  hat »nd bet weiterer Prüfung vielleicht ganz
oder teilweise abgeändert werben kann. Der leitende Ge¬
danke war der. daß, «m eine endgültige Regelung der Kriegs¬
schulden zu erziele«, ek notwendig sein werde, allmählich
einen großen Teil der vorübergehenden Kriegsorganisationen
znr Ausnahme der EutschädignngSzahlnage« außer Kraft z«
setzen»ad möglichst durch dauernde FriedenSorganisatiouen
z« ersetze«. Es hat sich gezeigt, daß eine »ene Organisation
nötig ist, «m die große« neuen internationalew -Meldberve»
gnngen im Zusammenhang mit den Kriegsentschädigungen
und de» Kriegsschalde» zu handhabe«.

Die äußere« Verpflichtungen Deutschlands solle« damit
auch vom politische» Gebiet ans das Gebiet de» gewöhnliche«
geschäftlichen Anseinandersetznnge« übergeleitet » erden

Die Hauptaufgabe  dieser Neuorganisation läge
zunächst in ihrer Stellung als Treuhänder,  indem
sie die zu vereinbarenden JahreSbezahlungen in Emvfang
nimmt und verteilt, würde sie als Bindeglied zwischen

Schuldner und Gläubiger de» Transfer  erleichtern ES
ist ferner ins Auge gefaßt worden, daß die Neuorganisation
Sachlteferungen  sogar unter bestimmten Garantien für
große Projekte finanziere«  würde . Ferner soll sie als
Vermittler den beteiligten Regierungen und den Smmissions-
banken bei der Auflegung der zur Flottmachung der deutschen
Jahreszahlungen auSzugebendeu Bonds  behilflich fein.
Die zu schaffende Neuorganisation hätte jeder Konkurrenz
mit den bestehenden Handels- und EmmiffonSbanken zu
vermeiden und vielmehr mit diesen eng zusammenzuarbei-
ten. Hinsichtlich der Direktion  läßt der Plan klar er¬
kennen, daß die Bank unpolitsch international »nd frei von
beherrschenden finanzielle» Bindungen fein muß. In dem
Direktorium sollten lediglich Männer von Erfahrung »nd
internationalem Ruf fitzen.

Es wird erwartet , daß die Tätigkeit der Bank für die
Schuldner, und Gläubigernatione « in gleicher Weife Vor¬
teile bringen wird. Dentfchland  wird finanziell auf
eigenen Füßen stehen, die Verantwortung für di« Aufrecht¬
erhaltung seines eigenen Kredits habe» «nd auf einer ge¬
schäftliche» Grundlage einer internattonalen Finanzorgani-
sation, die nach gesunde« geschäftlichen Grundlage , vor«
geht, zu verhandeln haben.

Die französisch « Press«  schreibt : Der Plan Hab«
die Gunst der amerikanischen Vertreter gesunden «nd werde
auch tn Paris , Brüssel «nd Berlin gut ausgenommen, wäh-
rend man sich tn London »«rücHaltend zeige.

Der Abschluß der Genfer Ratstagung
--- Genf, 11. März . Dt« 84. RatStagnng ist am Sams¬

tag zu Ende gegangen. Die deutschen Beschwerden gegen
Polen find restlos abgebogen worden. Go auch die tm Fall«
Ulitz. Niemand wagte eS gegen die polnische Gerichtsbarkeit
di« Stimm « zu erheben, so daß Strefeman « nicht» ander«»
übrig blieb, als sich vorznbehalten, den Fall später vor dem
Rat nochmals aufznrollen. Bon den übrigen Punkten tnter-
effiert nur noch die Vertagung der Saaranleihe  bis
zur Junttagung . Der Präsident der Saarregierung bedau¬
erte die Vertagung des Ratbeschlnssessehr. Di« Anleihe
dien« webenden Zwecke« tm Saargebiet und di« deutsche
und die französisch« Regierung haben ihr Ginverständnis ge.
geben.

Die letzte Phase der öffentlichen Ratssitzung bildete dt«
Verlesung der Note Amerikas, in der die Verhandlungen
über den Eintritt Amerikas tn den Haager Ge¬
richtshof  wieder ausgenommen werden. Der Rat hat daS
am 11. d. M. znsammentretende Juristenkomite « für die Re¬
form des Haager Gerichtshofes mit der Wetterführung der
Verhandlungen beauftragt.

In vertraulicher Sitzung nahm der Rat noch einig« Er¬
nennungen vor. darunter auch die Bezeichnung des Nachfol¬
gers für das verstorben« schweizerische Mitglied des Finanz.
komiteeS, DuboiS. Die Polen Haben auch hier die List« ihrer
Erfolg« ergänzt, indem sie di« Ernennung eines polnischen
Nachfolgers durchsetzten.



Der Nelchsposl-Elat 1929
TU . Berlin , 10. Mürz . Im Berwaltungsrat der NeichS-

-ost wurde der Haushaltsvoranschlag für 1829 beraten . Der
Berichterstatter . Gesandter Boden,  wies u. a . darauf hin,
daß entsprechend den Borgängen im Reichstag auch der Sach-
hauShalt der Neichspost zunächst ohne den Pcrsonalhaushalt
verabschiedet werden müsse . Die Lumme der Einnahmen sei
gegenüber 1828 um 388 Millionen mehr , nämlich aus 2,3 Mil¬
liarden , veranschlagt . Bon der Mehreinnahme wären IS
Millionen zur Mehrabliefcrung an das Reich bestimmt . Bon
den Gesamtausgaben entfielen 1338 Millionen auf persön¬
liche , 321 Millionen auf sachliche Ausgaben . Der Postetat
trage sich nunmehr infolge der Rationalisierungsinaßnahinen
selbst . Dagegen arbeite die Telegraphie nach wie vor mit
einem Fehlbetrag . Das komme daher , daß der Fernsprecher
den Telegraph mehr und mehr verdränge . Für das Bau-
Programm wurden 128 Millionen für 1829 zur Verfügung
gestellt , wobei 28 Millionen auf die Wohuungssürsorge ent¬
fielen . _

„Wellfinanzkonlrolle ? "
Zu den Pariser Rcparationsverhandlungcn schreiben die

»Münchener Neuesten Nachrichten"  unter der
Überschrift „Weltsinanzkontrolle ?" u . a .:

Dem Vernehmen nach soll sich die Tätigkeit der vorge¬
schlagenen Reparationsbank nicht auf die Beitreibung der
deutschen Tribute beschränken , ihr Zweck soll vielmehr auch
die Regelung der interalliierten Verschuldung sein . Gegen
diese Verquickung mutz vom deutschen Standpunkt Einspruch
erhoben werden . Es muß von unserer Abordnung erwartet
werden , daß sie gegenüber solchen Tendenzen ihren von dem
gesamten deutschen Volk anerkannten Grundsatz der Lei¬
stungsfähigkeit als Voraussetzung der Zahlungsbereitschast
mit Erfolg durchsetzt . Am Ende der NcparationSregclung
hat die Beseitigung jeder Kontrolle über Dcntfchland zu
stehe « . Das ist die Forderung , deren Erfüllung Deutschland
von der Reparationskonfercnz in Paris erwartet . Die Vor¬
schläge , die fetzt von den Führern der Wirtschaft in Paris an
die Öffentlichkeit kommen , müssen größte Befürchtungen er-
wecken , daß dieses Ziel nicht erreicht wird , daß sich vielmehr
die bisherige Reparationskontrolle in eine zeitlich verlän¬
gerte internationale Finanzkontrolle  vcrwan.
delt . Zu dieser Gefahr kommt die ungeheure Machtfülle , die
diese Überbank auf Grund ihrer finanziellen Ausgestaltung
m sich selbst vereinigt . Der Deviscnbesitz bedeutet die Kon¬
trolle über die Kreditpolitik der ganzen Welt und der Welt¬
handel wirb in jene Bahnen gelenkt , die die Bank vorzeigt.

DK Behandlung der Minderheitenfrage
Erste Sitzung deS DreierausschusscS.

TN . Gens , 18. März . Der vom Rat am Donnerstag ein¬
gesetzte Dreterausschuß für die Minderheitenfragen ist gestern
zu seiner ersten Litzung zusamMengctretcn . In einer amt¬
lichen Mitteilung des Völkerbnndssekretariates wird her-
vorgehoben , bah die Arbeiten des Ausschusses von den An¬
trägen der deutschen und kanadischen Abordnung zu der Min¬
derheitenfrage ihren AuSgang genommen haben . In der
Sitzung hat nur ein allgemeiner Gedankenaustausch über
die Arbeitsmethode stattgefuiiöen . Der Ausschuß hat an das
Sekretariat das Ersuchen gerichtet , sofort die notwendigen
Maßnahmen zu treffen , damit sämtliche Mitgliedsstaaten des
Völkerbundes , sowie auch die Unterzeichnersraaten der Min-
derheitenverträge sobald wie möglich die Entschließung des
Rates vom Donnerstag wie die Protokolle der Verhandlun¬
gen des Rates über die Minderheitenfrage erhalten.

Die Telegraphen -Union erfährt dazu , daß folgende Über-
etnkunst erzielt worden ist : Die Arbeiten des Dreierausschus - '
seS sollen keinen abschließenden Charakter
haben . Vielmehr soll es Aufgabe des Dreterausschusses sein,
das gegenwärtig ihm von den verschiedenen Negierungen
zugehende Material über die Minderheitenfragen zu sam-

Was Liebe vermag.
Roma « von Erika Grupe - Lörcher.

<61 - sNachdruck verboten .)
Kurt Martens warf unwillkürlich einen Blick durch den

Saal . Bei den politisch ewig unruhigen Verhältnissen in Manila
war man vov htig geworden . Man hütete sich vor Lauschern.
Auch seine Erfindung und deren Ausgestaltung muhte er noch
rebeimha n, um keiner Konkurrenz die Tür zu öiinen . Aber
bier war i nur die tagalischen Diener , welche außer ihrer
malaiischen Svrache nur spanisch sprachen , und gleichgesinnte
Deutsche.

»Ich möchte ein Laboratorium mehr tm Innern der Insel
ansegen , in der Nähe der großen Waldungen , in denen die
sIlaiig -Alanabluinen wild und üppig wuchern . Dann könnten
sie dorr gleich an Sri und Stelle entduitet werden . Das wäre
einfacher und rentabler . Freilich müßte dazu endlich die Eisen-
bahn , die tieler ins Innere unserer großen Insel führen ' oll,
auSgcbaut werden . Es kehlt ia nur noch ein verhältnismäßig
kleines Stück, aber die Spanier sind eben schlechte Kolonisatoren.
Sie lasten alles hängen ."

Krau Schiirmann wandte sich ihrem Sohne zu.
»Warum wird die Eisenbahn nicht fertig , Bodo ? Dn hast

doch alles Interefie daran . Hast Tu einmal beim spanischen
Gouverneur deswegen auf den Busch geklopft ?"

Bodo zuckte die Achseln. Der Majordomus batte eben ein
iiinges Spanferkel aukaetragen . das über einem Spieße in leckerer
Knusperigkeit geröstet war . Er aß hastig , unruhig , ohne eine
Pause zu machen, wie unter dem Drange stehend , möglichst rasch
seinen Teller zu leeren . Er sah kaum auf , als leine Muiter
fragte.

»Ach Gott , wenn ich den Gouverneur gesellschaftlich treffe
mag ich Ihm nickst mit dienstlichen und geschäftlichen Dingen
kommen !"

Liane bemerkte , wie Herr Martens mit einem schnell unter¬
drückten Lächeln au » dem Fenster und ins Weite sab. Es war
ein eigener Ausdruck in seinem Blick. Etwa » wie Ablehnung.
Mißbilligung , Verdruß.

Leis « und gleichmäßig bewegte sich brr lange rote Stoff-
fllcher über der Datei hin und der . um einen angenehmen Lust » !

Mg , « bringe «. Ein lange », IchNÄe» K« , M p« KMxx , HM '

mein und dem RatSkomttee bet seinem ersten Zusammentritt
auf der Sondertagung vorzulegen . Der Dreterausschuß
wird sodann nicht einen abschließenden Bericht ausarbeiten,
sondern lediglich Arbeiten informatorischen
Charakters  leisten . Tie entscheidenden Arbeiten werden
sodann erst mit dem Beginn der Tagung des Ratskomitees
tm Juni beginnen.

Ausdrücklich wird darauf hingewiesen , daß nunmehr sämt¬
liche Mitgliedsstaaten des Völkerbundes , sowie auch die Tür¬
ket als Unterzeichnerstaat der Mindcrheitenverträge dem
Völkerbund Vorschläge und Anregungen zur
Minderheitenfrage  übermitteln können und sollen,
damit für die Arbeiten des Natskomitces eine möglichst breite
Grundlage für die Änderung der bisherigen Gewährleistun¬
gen gegenüber den Minderheiten geschaffen wird.

Amerika und die Haager Konvention
Tie Washingtoner Negierung  hat dem General¬

sekretär des Völkerbundes eine Abschrift der Note übcrmit-
tclt , die sie am 28. Februar sämtlichen diplomatischen Ver¬
tretern und Unterzeichnern des Statuts des internationalen
Haager Lchicdsgerichtshoses zngehcn ließ . In dieser Note
meist die Washingtoner Regierung ans die Bedingungen hin,
unter denen sie bereit wäre , dem Haager Schieds.
gerichtshof  bciziitrctcn.

Der Rat trat zu einer streng geheimen Sitzung zu¬
sammen . an der ausschließlich der Generalsekretär und die 11
sammen , an der ausschließlich der Generalsekrtär und die 11
Ratsmitglleder teilnnhmen und in der die amerikanische
Note behandelt wurde.

DK Negierung beherrscht die Lage
in Mexiko

Veracruz wieder in Händen der NegierungStruppc « .
TU . Newyork . 18. März . Die Ttadt Veracruz befindet sich

wieder in den Händen der mexikanischen Regierungstrup-
pcn . General Aguirre,  der Führer der Aufständischen,
hat mit 2888 Mann die Flucht ergeifcn müssen , nachdem sich
annähernd drei Viertel der Aufständischen von ihm losge¬
sagt hatten und zu den Negierungstruppen übergegangen
waren.

In einem in Newyork eingegangenen Telegramm er¬
klärt Calles,  daß die revolutionäre Bewegung ihrem
Ende entgegengeht . Die noch unbezwnngenen Ansstands-
geblete werden von den Ncgierungstruppcn umstellt , doch
wird die Unterdrückung des Aufstandes im Norden längere
Zeit in Anspruch nehmen , da sie durch das bergige Ge¬
lände sowie durch den Mangel an Verkehrsverblndungen
beträchtlich erschlvert wird.

Heiteres aus dem diplomatischen Verkehr
„Anerkennung " des „Slowakischen Staates " dnrch Siam.

Vor einigen Monaten wurden viele ausländischen Zei-
tungcn und Behörden durch den slowakischen Lehrer Miha-
lus anS Jrnau davon verständigt , daß er anS eigener Macht¬
vollkommenheit einen selbständigen slowakischen Slaat mit
einem Staatsrat gegründet habe . Diese Erklärung machte
damals viel von sich reden und teilweise wurde sie auch ernst
genommen . Vor kurzem erhielt nun der Magistrat der slo-
irakischen Stadt Trentschin einen Brief , worin das Außen-
Ministerium des Königreiches Siam den „Slowakischen
Staat " anerkennt . Der Bürgermeister von Trentschin war
nicht wenig überrascht , als er diese diplomatische Schrift in
'' er Hand hielt und daraus erfuhr , daß der Slowakische Staat
im fernen Osten anerkannt ist. Er sandte das Schreiben an
den tschechoslowakischen Außenminister Dr . Venesch , der sich
mit dem königlichen Außenminister von Siam nunmehr in
Verbindung setze» muß , um die Angelegenheit tn Ordnung
zu bringen . '

Aus aller Welt
Eine Lokomotive über die Böschung gestürzt.

Wie aus Nürnberg berichtet wird , entgleiste infolge
Schneeverwehungen der Zug 5 der Nebenbahn Prerath—
Kirchenthumbach zwischen Grafenwöhr und Eschenbach mit
sämtlichen Achsen . Die Lokomotive stürzte über die Böschung
hinab . Personen wurden nicht verletzt.

Fahrlässige Tötung der Ehefrau.
In Weimar wurde die 18 Fahre alte Ehefrau des Mini¬

sterialdirektors Adlung , der im Finanzministerium beschäf¬
tigt ist, von ihrem Gatten erschossen . Der 18 Jahre alte
Mann behauptete bei seiner Vernehmung , daß beim Han¬
tieren mit einem Revolver sich plötzlich ein Schuß gelöst und
seine Frau tödlich getroffen habe . Er wurde in Polizeihaft
genommen und dem Amtsgericht zugeführt . Das Landcs-
klimtnalamt hat sofort die Untersuchung ausgenommen und
kam zu der Feststellung , daß kein Mord , sondern fahrlässige
Tötung vorliege . Die Verstorbene htnterläßt zwei Kinder.

Neun Kinder durch Gas vergiftet.
In Hombruch bei Dortmund ereignete sich vor dem Hause

einer katholischen Kindcrbewahrschule ein Gasrohrbruch . DaS
Gas drang in den Schulraum ein . Neun der Kleinkinder
erlitten so schwere Gasvergiftungen , daß sie ohninä .'ckig
wurden und in ärztliche Behandlung gebracht werden muß¬
ten . Lebensgefahr besteht bei den Kindern nicht.

Opfer der EiSmassen.
In Vrunshauptcn sind in den letzten Tagen Eisberge

vvn etwa 6 Meter Höhe angetricben worden , die die etwa
358 Meter lange Landungsbrücke zum Teil zerstört haben.
Unter Tosen und Krachen wurde zunächst der etwa 120 n»
lange Anbau an die alte Landungsbrücke von den Eismassen
zertrümmert . Die Pfähle wurden wie Streichhölzer geknickt.
Nach und nach wurde auch ein großer Teil der alten Lan-
dungsbrücke vernichtet . Es ist damit zu rechnen , daß die
ganze Brücke ein Opfer der andrlngendcn Eismasscn wird.
Bisher ist ein Sachschaden von etwa 88 888 NM . zu verzeich¬
nen . Der Wert der gesamten Brücke wird ans etwa 128 888
NM . geschätzt . Die Brücke ist mit 188 888 NM . gegen Eis-
schüdcu versichert.

Ein armenisches Dorf verschüttet.
Nach einer Meldung Berliner Blätter ans Sangcsur tn

Armenien ist ein Gebirgsdorf durch einen Bergsturz ver¬
schüttet worden . 13 Bauern wurden getötet . 11 verletzt.

Vulkanausbruch auf Island.
Nach einer Mitteilung der isländischen Gesandtschaft in

Kopenhagen ist im Südostland ein Vulkanausbruch erfolgt.
Der Ausbruch kann von Nordisland aus deutlich beobachtet
werden . Menschenleben sind nicht in Gefahr , da die Gegend,
in der der Vulkan liegt , unbewohnt ist.
Auch die Auslaudsbotschaftsn in Nordamerika unter Alkohol¬

verbot.
Nach einer Meldung aus Washington bat das Staats¬

departement beschlossen , in Zukunft auch den ausländischen
Botschaftern und Gesandten die Versorgung mit alkoholischen
Getränken unmöglich zu machen . Diese Nachricht hat großes
Aufsehen hervorgerufen . Die ausländischen Diplomaten
sind allgemein der Ansicht , daß durch diese Bestimmung ihre
oiploinatische Freiheit und Immunität verletzt werde . Ter
Doyen des Diplomatischen Korps , der englische Botschafter
Howard , wird voraussichtlich beauftragt werden , beim
Staatsdepartement gegen diesen Plan energisch Einspruch zu
erheben.
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Panca , durch ein Loch in der Wand zur Terrasse , wo ein Diener I
ans einem Schemel während der ganzen Mahlzeit die Panca
bin - und Herzog. Mariens sah über den Kopf dteies Malaien ^
hinweg in - ' Weite . Er dachte, daß die gute Frau Schürmann
ihren Soßn doch endlich kennen mußte ! Der mach» lieber den
koketten tungen Spanierinnen bei Gesellschaften den Hok. als
baß er das spanische StaatSoberbauot bier in ge' chäitiichen Din¬
gen befragte . Nein , es batte sich auch in der Abwesenheit der ^
Frau Schürmann von bier nichts in dem Verhältnis zwischen
ihrem Sokne und Martens geändert ! — Bodo Schürmann bebak
das Vermögen , er war der Erbe eines tüchtigen väterlichen Vor » !
gängerS : ober die Seele , bas Herz des Geschifftes war Kurt
Martens und beSkolb diesem Hau !« unentbehrlich!

»Du könntest Dich in solchen Fragen doch hinter TorrcckionS '
stecken!" fuhr die Mutter kort . Liane beobachtete , wie Bodo
abermals bet Nennung dieses Namens unsicher wurde . Er
senkte den Blick und zog sein saftiges Stück Spanferkel umständ¬
lich durch die pikante braune Soße . »Do siebst doch noch immer
gut mit Dorrechons ?" ^

Tie Hartnäckigkeit feiner Mutter In solchen Dingen ärgerte
Dobo . Er hob den Koos und warf einen schnellen Blick zur Seite ^
ans Liane . Und gerade an diesem kalb verlegenen , halb forschen- ?
den Blick kühlte Liane wieder , daß «S mit diesen Torrechon » §
irgendeine Bewandtnis haben müsse . j

Aber Bobo schüttelte weitere Fragen auf diesem Gebiete ^
ln leichtem Tone ab : »Du bist in diesen Sachen diplomatischer . >
In einigen Tagen kannst Du Dein Glück bei TorrrchonS oder
dem Gouverneur selber versuchen , Mutter . Ja . in einigen Tagen
ist hier ein grobes Stiergefecht . ES soll zum Namensleste der
spanischen Goiwerneurin stattfinden . Der Gouvc nenr bat dazu
einen ganz waschechten Stierkämpfer aus Madrid bcrbestellt.
Es soll eine große Sache werben . Ganz Manila redet von dem
Ereignis . Dabet treffen wir ta die gesamte gute Gesellschaft.
Da wirst Du mal einen Ncberblick gewinnen , Ljanc !"

El « batte mit Aufmerksamkeit »„ gehört . Seine plötzliche
Anrede machte sie erröten . »Ein Stiergefecht ? Werbet ihr mich
zu ihm mitnebmen ?"

„Aber natürlich !" In seinen fröhlichen Augen stand ei»
warmer Glan ^ Ganz fest sab er Ne für Sekunden an . »Man
wirb in der Gesellschaft schön di« Angen ankreißen . Jeder , der
neu aus Europa berkommt , ist ein Ereignis . Und nun erst eine
sypll " «nH E" jff li Hgujel TM werden mich m>

meine Cousine beneiden ! Ob », ich werde schon mit Dir zu protzen
wikien !"

Liane errötete noch heißer . Ein dunkler Not glomm übe«
ihre Züge bis über die Stirn . Es wurde ihr eng und schwer
ums Herz . Mehr noch als leine Worte machte sein kurzer Blick
sie verstört , mit dem er sie eben schnell angescben - WaS alle ; lag
in seinen dunklen , lebhaften Augcnl Feurige Bewunderung , auf-
flammende Verehrung ! —

Kurt Marlens war fett dem belauschten Zwiegespräch ei»
aufmerksamer Beobachter . Er war eine tiefe , stille Natur . Sein
menschliches Interesse umschloß gleich dieses tunge , einsam»
Weien , das ein Spielball diese» iungen Lebemannes »u werben
drohte.

Tffensichtlich war Frau Schürmann von BoboS zur Schau
getragener Bewunderung unangenehm berührt . Sie winkte dem
Diener , trotzdem man kcnmî den Gang beendet , den Nachlisch
aufzulragen . In ihren Zügen lag ein abweisender Zug . Kurt
Martens aber reimte sich in kluger Uebersicht die entstehende
Lage bier im Hanle zusammen . Bodo würde feine liebenswür¬
digen Versnhriingslünstc und seinen Hang zu Eroberungen auch
an keiner Cousine versuchen . Diese aber war sichtlich noch ein
unbeschriebenes Blatt , war ihm nicht gewachsen , um ihn zu durch,
schauen. Er würde auch mit ibr spielen I O, Kurt Martens
kannte nur »u gut die Ebezicle seines jungen CbekS, die ans
starkes Vermögen und sehr gute Protektion zum Weiterkomno 'N
bier binauSliesenl — Beides belaß dieses einsame tunge Mäd¬
chen augenscheinlich nicht . Er würde auch mit ibr spielen . Und
dann würde er . wenn seine Interessen es heischten, ruhig üb«r
bas erwachte Herz dieses süßen iungen Wesens binmeggehen —!

Arme Nein » Liane!
Nnd die herbe , stolze Frau Schürmann würbe die egoistische«

Pläne tbreS SobncS nur unterstützen . Man sah ia letzt ihre stillt
Ablehnung bei Bodo » Bewunderung . Arme kleine Liane ! Wa¬
rum bist Du bierher in ble Fremde gekommen ? —

Die Aufmerksamkeit der anderen wandte sich dem Diener
»n, der soeben einen vom Koch besonders kunstvoll bcrgestcllicn
Nachtisch aus geeistem dreifarbigen Creme ans den Tisch stellt«.
Kurt Martens aber sab Liane sekundenlang unverwandt an.
Sichtlich kämpft« k« innerlich «och immer unter einer Kumme»
Erregung.

(Fortsetzung folgt^



Bier Wochen Reparalionskonserenz
Wenn inan einen Ueberblick über die vierwöchige Arbeit

der Pariser Sachverstänbigcnkoiisercnzzusammeiistellen will
ergeben sich drei verschiedene Themen:

Die Organisation der künftigen deutsche» Zahlungen.
Hier ist man sich darüber klar geworden , daß bei der Un¬
sicherheit der deutschen Wirtschastsverhältnisse nicht die ge¬
samten Zahlungen Deutschlands burchgeftihrt werden kön¬
nen ohne Rücksicht auf die Währung . Da es hauptsächlich
von der Höhe der Zahlungen abhüngt , ob dadurch eine Ge¬
fährdung der Währung eintreten kann oder nicht, wird die
deutsche Jahreszahlung künftig geteilt werden . Ein erster
Teil wird ohne Rücksicht auf die Währung an das Ausland
abgeführt werden , ein zweiter Teil nur , wenn dadurch keine
Gefahren für die Währung entstehen , und es kommt nun
darauf an , jenen ersten schutzfreien Teil so niedrig zu ge-
stalten , daß er der Währung nicht schaden kann . Zur Or¬
ganisation des Zahlungsplanes gehört es auch, wenn man
die Absicht hat , die jetzigen Neparationsstellen , vor allem
also den Reparationsagentcn und sein Büro samt den Treu¬
händern und Kommissaren für Reichsbahn , Neichsbank , ver¬
pfändete Einnahmen usw. aufzulösen und durch ein anderes
Komitee zu ersetzen. Es soll ein rein wirtschaftlicher Aus¬
schuß sein, bestehend aus Vertretern der Notenbanken und aus
Wirtschaftlern , die von der Internationalen Handelskam¬
mer bestimmt werden . Damit aber , mit der Aufstellung deö
Zahlungsplanes , sind die bisherigen praktischen Ergebnisse
erschöpft.

Höhe der deutschen JahreSzahlungen . Sie konnte noch
nicht ausreichend behandelt werden. Es sollte zunächst nie¬
mand Zahlen nennen, und diese Scheu ist begreiflich, wenn
es zuirifft, daß die ersten, inoffiziellen erwähnten Ziffern
der deutschen Delegierten zu recht kräftigen Meinungsver-
schiedenheiten führten. Wollte doch der Vertreter einer Gläu¬
bigermacht daraufhin den Dawesplan als Grundgesetz der
Konferenz proklamieren und mußte sich erst darüber be¬
lehren lassen, daß diese Beschränkung im Auftrag der Sach¬
verständigen nicht enthalten war. So Ist man, um nicht
sofort an die Zahlen heranzumüssen, zu einer indirekten
Methode übergegangen, man hat sich darauf geeinigt, durch
genaue Untersuchungder Wirtschaftsfaktoren, die für Deutsch¬
lands Zahlungsfähigkeit maßgebend sind, auf einem Umweg
zu Ziffern zu kommen. Aber auch diese Umwege können die
Tatsache nicht aus der Welt schaffen, baß die Forderungen
der Gläubigermächte sich um die Grenze von zwei Milliarden
Mark jährlich bewegen, und baß die deutschen Sachverstän¬
digen über die Zahlungsfähigkeit wesentlich anderer Auf¬
fassung sind. . Noch weiter ist man aber von der Lösung des
dritten Themas entfernt.

Höhe der deutsche« Gcsamtschnld . Das größte Hindernis
liegt darin , daß die Gläubiger untereinander selbst nicht
einig sind. Man hörte dieser Tage , daß von dem einen
der Gläubiger als Höhe der deutschen Gesamtschnld 48
Milliarden , von einem anderen Gläubiger 72 Milliarden
verlangt wurden . Es ist leicht herauszufinden , wer diese
Zahlen genannt hat . Denn die Amerikaner halten sich über¬
haupt zurück, die Belgier machen stets französische Nepara-
tionSpolitik mit , die Italiener die englische. Und da Eng¬

land lediglich den Ersatz der alliierten Kriegsschulden an
Amerika , Frankreich aber außerdem den Ersatz der Wicder-
aufbaukosten verlangt , stammt die Ziffer von 48 Milliarden
wohl von den Engländern , die höhere von den Franzosen.
Bestehen aber hier schon weite Meinungsverschiedenheiten,
so ist kaum festzustellen, wie zwischen den Gläubigern in ihrer
Gesamtheit und dem deutschen Schuldner das Kompromiß ge¬
sunden iverden kann.

Die Znkunftsanssichten . Festzustellen ist, baß bis jetzt für
die künftige Kriegsschuldenregeluug , die den Dawesplan er¬
setzen soll, nur ein Schema gefunden ist, in das man die Zah¬
len noch einsetzen muß . Und man fragt sich: wird es mög-
lich sein, diese Zahlen zu finden ? Daß die Konferenz nicht
ergebnislos bleiben wird , darin stimmt alles überein . Frag,
lich ist aber , ob das Ergebnis wirklich ein endgültiges sein
oder nur eine neue Zwischenlösung  darstellen wird.
Kann man bei der Festsetzung der einzelnen deutschen Jah¬
reszahlungen sich nach den Grundsätzen der deutschen Lei¬
stungsfähigkeit orientieren , so versagt doch alles Prophe¬
zeien , wenn man über die Gesamtschuldenhöhe debattiert,
und da die Franzosen jaber auch die englischen Wirtschaftler,
welche von einer Endlösung der Neparationsfrage einen
Aufschwung der deutschen Wirtschaft befürchten ) hier nicht
nachgeben wollen , wird besonders von ihnen immer stärker
der Gedanke in den Vordergrund gestellt, nur die Höhe der
Jahreszahlungen neu zu regeln , die Festsetzung der Gesamt,
schuldenhöhe aber erst in einem späteren Zeitpunkt vorzu¬
nehmen.

Kleine politische Nachrichten
Poincare droht mit seinem Rücktritt. Der Minister¬

präsident stellt in einer Erklärung ausdrücklich fest, daß er,
sobald er durch eine Kammerabstimmung in die Minderheit
versetzt werden sollte, sein Amt ausgeben und nicht mehr zu¬
stimmen würde, ein Kabinett mit neuen Ministern zu bilden.

Zustimmung Rumäniens zum Zeppclinflug. Wie auS
Bukarest gemeldet wird, hat di« Regierung entsprechend
dem von deutscher Seite gestellten Ersuchen, das überfliegen
rumänischen Bodens durch das Luftschiff „Graf Zeppelin"
während dessen für den Monat März geplanten großen
Reise zu gestatten, genehmigt.

Rücktritt des polnische« FinanzmknisterS. Der polnische
Finanzminister Czechowicz. gegen den sich die scharfen An-
graffe der Sejm -Opposition In letzter Zeit hauptsächlich rich¬
teten, hat sein Nücktrittsgesuch eingereicht. Der Staats¬
präsident hat das Gesuch bereits bewilligt und den Vize¬
minister Dr . Grodynski mit der Leitung des Finanzmini¬
steriums betraut.

Die englischen Flottenvoranschläge für 1929 schließen mit
83 Millionen 805 000 Pfund Sterling jrund 1,117 Milliarden
Mark ) gegenüber 57 300 080 Pfund im Vorjahre ab. Durch
die Ersparnisse wird der Bauplan für 1029 und die Gesamt»
schlagkraft der Flotte in keiner Weise beeinträchtigt . Der
Plan für 1929 umfaßt drei Kreuzer , einen Flottillensührer,
acht Zerstörer , sechs Unterseeboote , einen Minenleger und
sechs Schaluppen . Die Luftstrcitkräfte der Flotte werden ver¬
mehrt und die Voranschläge für diesen Zweck sind gegen das
Vorjahr um rund 220 000 Pfund höher.

Wiirlt. Landtag
Zur Geschäftslage des Landtags

Der Aeltesteuausschuß des Landtags hat die Geschäftslage
erörtert und sich dahin geeinigt , daß die Plenarsitzungen zu¬
nächst noch festgesetzt werden sollen, der nächste Dienstag soll
dann sitzungsfret bleiben , weil der Finanzausschuß an diesem
Tage die Besichtigung der für die Technische Hochschule in
Betracht kommenden Plätze vornehmen will . Von Mittwoch
bis Samstag dieser Woche werden dann wieder Vollsitzungen
sein. In der nachfolgenden Woche wird dann nur am Mitt¬
woch 20. Mürz eine Sitzung abgehalten werden zur Behänd - '
lung der Großen Anfrage der Kommunisten über die Zu¬
stände bei den Württ . Arbeitsämtern . Am Donnerstag , den
21. März , soll dann der schon seit längerer Zeit geplante
Besuch des Landtags in Hall stattfinden und dann Ver¬
tagung über Ostern erfolgen . Voraussichtlich am 9. April
wird der Landtag dann wieder zusammentretcn zur General-
debatte über den neuen Haushaltsplan , woran sich dann noch
die 3. Lesung der neuen Gcmeindeordnung anschließen soll.

Beratung der Gcmcindeordnnng.
Im Landtag wurde der Ausschußantrag zu Art . 222, wo¬

nach das Aussichtsrecht in einem Geist und in einer Fc- .u
gehandhabt werden soll, der jede Absicht einer Bevormun¬
dung ferne liegt , die vielmehr die grundsätzliche Achtung vor
dem Selbstbcstimmungsrecht der Gemeinden und seiner
staatspolttischen Bedeutung erkennen läßt , mit 38 gegen 33
Stimmen der Soz ., Komm , und Demokraten bei 2 Enthal¬
tungen jCBD .) abgclehnt . Zu Art . 225 wurde ein Antrag
Dr . Hölscher jBP .s, wonach die Genehmigung der Regie,
rungsbchörde zu Gemeinderatöbeschlüssen auch erforderlich
sein soll bet Errichtung von privatwlrtschastlichen Betrieben
durch die Gemeinden , mit 49 gegen 22 Stimmen abgclehnt.
Abgelehnt wurde ferner ein Antrag Schüler lS .), daß bet
großen Städten die Genehmigungspslicht nur erforderlich
sein soll, wenn die von einer Gemeinde aufzunehmend»
Schuld 500 000 Mk . übersteigt . Art . 232 betr . die Staatsaus
sicht über die Polizeiverwaltung wurde unter Ablehnung
eines soz. Antrags in der Form angenommen , daß diese
Aufsicht unter Oberaufsicht des Innenministeriums im Be¬
reich der Wtrtfchaftsverwaltung unter Oberaufsicht des
Wirtschaftsministeriums , von den Oberämtern , in Stuttgart
vom Polizeipräsidium aus -geübt wird . Dann beriet man
noch den Abschnitt betr . das Dienststrafrccht gegenüber Mit¬
gliedern des Gemeinderats und Gemeindebeamten . Zu Art.
237 wurde von den Abgg. Dr . Hölscher IBP .), Becker lK.)
und Winker (S .) das Dienststrafrecht des OrtsvorsteherS
gegen Mitglieder des Gemeinderats beanstandet . Staatsprä¬
sident Dr . Bolz bezeichncte aber die Einbeziehung der Ge¬
meinderäte unter die Disziplinarbestimmungen als absolut
notwendig . Die Entziehung der Taggelder genüge nicht.
Man müsse ein Gemeindcratsmitglicd zwingen können , an
den Sitzungen teilzunehmen . Er bcdanre , daß der Ausschuß
die Befugnis des OrtsvorsteherS zur Verhängung von Geld¬
strafen gestrichen habe . Mit dem Veriveis allein könne der
Ortsvorsteher nicht viel anfangen . Die Abgg. Rath lDV .)
und Schees lD .) stimmten dem Staatspräsidenten zu und
vertraten die Auffassung , daß die Autorität des Ortsvor-
stehers nicht erschüttert werden dürfe.
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Prima Existenz!
Wir vergeben für den dortigen Oberamtsbezirll den

Alleinvertrieb einer erstklassigen, konkurrenzlosen Neuheit,
ges. gesch., von ganz großer Absatzmöglichkeit, da in
jedem Hau »halt begehrt. Rührigem Herrn bietet sich
durch die Uebernahme selten gute Existenz mit sehr hohem
Einkommen. Zur Uebernahme find Mk . 200.— bi»
300.—in dar erforderlich. Nur ernste Interessenten, denen
an einer wirklich guten reellen Sache gelegen ist, wollen

sich bewerben, schriftlich oder persönlich, bet
Otto Mulfinger L Co.» Stuttgart, Kronprinzstr. 22.

Wir Mea llllsere Mitglieder die

dir Wester»15.Mrz in unseren Verteilung;-
stellen abzuliesern.

Spar-und Cousunivercin.

MiWuMrein
diese und nächste Woche erst

Mittwoch
Stahl.

Einige

Ksiisirimdell-
Aliziiiie

verschiedener Größe, billigst
zu verkaufen.
Bacher,Schneidmnstr.

BischWr. 4öS.
S gedr.

verkauft am Jahr-

"""Sr.Heaaes-rl-
TapeziergeschSft.

Tausche1Sofa geg.
1 Fahrrad D. v.

Suche tüchtigen

bei hohe» Loh«
Bürkle, Hof Dicke

Achtung ! Achtung!
Wir immer besuche ich auch diesmal wieder den Lalwer

Jahrmarkt am 13. März und verdaust mein«
Emaille -Waren
zu ganz enorm billigen Preisen wie folgt:Wasser-Nmer
Melkeimer LN"« '̂"
Schüsseln

MMse
(bzw. Kochtöpfr) Durchmesser 20 22 24 2« 28

1.50 1.90 2.20 2.70 3.—
Auch Hab» ich noch viel « Artikel »« 7il und VS Pfg-

Platz beim Kaufhaus Räuchle
und erkennbar am Namen

3oh. Schuttes

Die Aufnahmeprüfung
für die Mädchen, die au» dem 4. Drundschuljahr i» dir
Mittelschule übertreten, sinket am

Dienstag , den 12. März,
vormittags von 10—12 Uhr statt.

Au»wärtige Schülerinnen haben Schulzeugnisse vorzulegen
«alw, o. März 1929. Rektor Deutel.

Eoang. Hrnishilse
Unsere Hauspflegelcbwester

sieht in Fällen von Wochen¬
bett, Erkrankung der Haus¬
frau usw. rvang . Iamilie»
zur Versitzung.

Man wende sich an Fra»
Apotheker Wieland , Alt«
Apotheke, oder an Frau
Landrat Rippmann.

Roslttil
bei

Wurster
am Markt

Im Anjertigen von

MilieMiMIk
BlWkllWkv
»lii>-KrlWkll

In jeder gewünschten Au»-
jührung empfiehlt sich billigst

Schaible
Schreinermrister.

Werbe
Um meinen Kunden etwas besonderes zu bieten, gebe lch auf beinahe sämtliche Waren bei Käufen von 8.-

einen Rabatt von 10 Prozent.
Ich rate jedermann, diese günstige Kaufgelegenheit auszunützen.



AiM -Vttdms.
Die Gemeinde verkauft aus dem Gemeinde¬

wald Abt. Ziegeldach
am Mittwoch , de« 13. März,

nachmittags 1'/, Uhr
216 Stück Banftange « I.. II. und III. Kl.,
430 Stück Hagftange « I.. N. und III. KI.,
382 Stück Hopfenstange » I. und II. Kl.,
ft. 2 Stück Langholz V. und VI. Kl.

Abgang am Rathaus I Uhr nachmittag».
Liebhaber sind eingeladen.

Reubulach, dens.März,929
Gemelnderat.

Oberhaugstett

SillM -Seklims.
Nächsten Donnerstag , den 14. Mürz

ds . 3s ., von vormittag » 1v Uhr an» kam-
men im hiesigen Gemeindewald zum Verkauf:
Vanstangen » I. 5kl. 279 Stück , 3/16 m l.,

- . d I. Kl. 248 , 13/12m l..
^ . II. Kl. 67 . , 1/13 m l..

Hagftange « l. Kl. , 07 Stück , 3 m l.,
, . II. Kl. 349 ,. l,/,3 m l..
» » III. KI. 181 .. v/11 m l..

Hopfenftange « I. 5kl. 221 Stück 9 m l..
, . II. Kl. 73 .. 7/9 m l.

Zusammenkunft im Ort.
Gemeinderat.

IurlehtuMssesiittein Lieielkberg
Saatgut-

Reinigung !
Der Darlrhrn »kassenvrr«tn Lird«l»d« g hat di»

neuzeitlichste und vorzüglichste
Getreidereinigungsmaschine

ssog. P «tku,anlag «)
beschafft und in Betrieb gesetzt.

Dies» wird htrmit sämtlichen Landwirten «nd Ge-
nossenschaften de» Bezirk» zum Reinigen ihre« Saatgut»
zur Benützung empfohlen. Anmeldungen zum Reinigen
nimmt der Unterzeichnete entgegen.

Vorsteher Karl Hanselmann.
->

OesanZbüeNer
und1 ' rsgtascken

in grober ^ usvaki billigst bei

Larl kud, kuckbincier
Lsirgsss «.

< _ I_

Vad Liebenzell.
Zn« sofortige « Eintritt

jüngere SAeibgeWn
gewandt in Schreibmaschine, Stenographie

»nd Rechne» gesucht.
Schriftliche Bewerbung« mit Gehaltransprüchen

erdeten an
Vtädt . Knrverwaltvng.

Nltzeii,
Alle,lebet,mm».
«ein er So keblt. »er IN mm!
^dt Ksdbsräts sebta NIv8t»r - l.od«n»v« vnr

bükt.
ln den ^ potbelren ru L -tlv , l- ieben-

rell und  1Hn » ck
probeü . /Kk. 1.40 On ^ inLlkl. bUc. 2.20

von Mk . 2.— bis Mk . 18.— das Meter
in vielen Webarten und großer Auswahl

Pavl RüNihle. M MM. EM

Zm Soesikeetioi:
Helvetia-Konserven

Dohnen
Erbse«

Karotten
Gewürzgurken

Spargel
Lomatenpuree

Preiselbeeren
Obstkonserven

Konfitüren
in großer Auswahl bei

Wurster« Markt
Brenneffel » und

Dirkenhaarwaffer
für Haare und Haarbode»

Flasche Mk . lUX) bei
K . VN» Viugon , Lol « .

rriiu,«»,
fx - NinsiismionStN»,ZiutNqttiN«. Pttl.NP« ŝ i.
W»zm>»ltz»st.A« »«i,ch»i»iL»r

liMMelM
dleini Oie »Ilea suk»;«-
tri»ctit mit vr . Lrtie's
klüdelputr

«vmiliemliilli"
m. orr«
kr . l ^»mp » rr «r
OK. ke «iek «r.

Wegen Räumung meine»
Platze» verkaufe ich

Alber-,Wieseil-
«s!»SiiiiieWeil

»ob PMe
zu äuherst billigen Preisen

Ehr. Rexer
Schmiedmeistee.

Lontinental
mit xerLusciilorem1,V»s;en-
rücklauk i»t rli« unüder
trollen« Lci>reidm«»ciiin«

Xlleiovertreter
Leorg Kübele

Lcdreldmnrcdlaea
^Isxolll

> -- ^
Ausnahmetage in Herren-
und Damenkonfektion

Konfirmanden 'Anzüge Mk. 18.-. 25.-, 32.-, 38.-. 45.-. 55.-
HerremAnzügeMK . 32.-, 38.-. 45.-. 50.-, 55.-. 60.-. 70.-, 80.-
Herren,Hosen Mk. 4.50, 5.50, 7,50, 8.50, 9.50 bis 21.-

Lin Posten stoffüberzogene Gummi¬
mäntel zum Aussuchen Stück Mk. 20.-

Windjacken Mk. 9.50, 11.50, 13.50, 15.50
Blaue Arbeitsanzüge Mk. 7.90, 8.50, 9.50, 10,50,

-Monteurfreund » 11.50
Kuaberr-Sweateranzüge Mk. 7.90,8 .50,9 .25,10,50,11 .50
Knaben -Manchefteranzüge Mk. 12.50, 14.50, 16.50
Damenkleider Mk. 6 -, 8 -, 11.-. 18.-. 21.- bis 40.-
Damenwin - jacken ganz modern Mk. 14.50
Damenmäntel Mk. 15.50, 19.50, 21.50 bis 45-

Ein großer Posten Damenhemden zum Aussuchen
Mk . 1.95 , 2.95 , 3.95 ausfallend billig , beste Qualität

Während dieser Zeit gewähren wir auf alle anderen Artikel einen

Rabatt von 10  Prozent
Beachten Sie unsere Auslagen : Marktp latz

im Hause Photo -Fuchs u. Biergaffe 128!

Geschw. Kleemann, Calw

Schöne Konfiruranden-Anzüge
von »3.— dis 6, .- « ft.

Paul RSnchle am Markt,  Calw

Hirsau
Linen bereit» noch neuen

Konditor¬
backofen

«11 4 Backröhre », weil
entbehrlich, setz» de« Der-
kauf au».

S »ge« Sattle»
»aflhos » . « alkdorn ».

Maisenbach , den9. März 1928.

Todesanzeige.

Verwandten , Freunden und Bekannten
geben wir die schmerzliche Mitteilung , daß
unsere tirde Tochter und Schwester

WWeMM
im Alter von 19 Jahren nach kurzer, schwe¬
rer Krankheit in die ewige Heimat adgerusen
wurde.

In tiesem Schmerz
im Namen

der trauernden Hinterbliebene « :
Friedrich SteiniWk>i»dZra«.

Beerdigung Dienstag mittag 2'/, Uhr.

Calw , den II . März 1929.

Danksagung.
Zurückgekehrt vom Grab unserer teuren

Litern tst »» un» Bedürfnis , herzlichen Dank
zu sagen allen die un» durch
ihr« warmherzige Teilnahme Uder,
da» Schwere dieser Tage hinwegge-
holsrn. Fnsbrsondere danken wir
dem Herrn Dekan sllr die gespen¬
det«Wegzehrung und den Trost , der
Schwester sllr ihre selbstlos« Pflege, den ld.
Hau »genossen und Nachbarn sllr ihr« treue
Hilfe und nicht zuletzt auch den Herren
Shrenträgern sllr den wiederholt erwiesenen
L>»br»di»nst beim Dang zur letzten Ruhestätte.

Siamen»
der trauernde » Hinterbliebene » :

Geschwifter Singer.

Lrnstmiihl , dr« 8. März 1929.

Danksagung

Allen̂ verwandten und Bekannten sagen
wir für dir herzliche Teilnahme beim Hin¬
scheiden unserer lieben Mutter

Katharine Kling
Bahnwärters Witw«

für dir trostreichen Worte de» Herrn Pfarrer »,
sowie für die zahlreiche Begleitung zu ihrer
letzten Ruhestätte herzlichsten Dank.
Die trauernden Hinterbliebenen.

A « Mittwoch , de» IS . ML « kt» Ich miede»
In Calw im Hotel «Sald hvr « von LL .«d» «tue» «« Uh»

»W> Ohne Messer! »G»
ohne Blutung , ohne Narbe zu hinterlassen, entferne für immer

Hauterhöhuugen , Muttermale,
Leberflecken , Linse«, Warze »,
Pickel , Ukflig« Haar «, Mitesser,
«estchlrrvte . Sommersprosse »,

vlhovhtllSseylkk « opsfchuppeu , Hühnera »ae «.

s-«errlor
jede»»-

Fm .« « halt» Graue Haare
wieder dl« ursprünglicheFarbe durch Spez . Präparat van
Pros . Dr. White »nler Garantie . Ebenso wachsen Haare
wird« wa »och Wurzeln vorhanden sind, durch meine
tausendfach bewährten Mittel . 17 jLhrlg « Tätigkeit.
Diel« Dankschreiben. Aurkunft u. Prospekt »„entgeltlich
Maria Lad «««» Witwe « Stuttgart , Langesiratze 22.
Spezialistin für Kclnetik.

Ausl . April sucht ordent¬
liche»

für den Vormittag
Fra « Sodanna Schmid-

Wagner.
_ Leber ft ratze._

Althengstett.
Linen N Monate alle«

mit Zulassungsschein seht
dem Berkaus an«

Kirchenpflegrr Ln».

Linen ehrlichen, aufg«.
weckten

Ziize»
nimmt auf 1. Mai oder
früher in die Lehre.

CH«. Sourda»
Mrtzgermcifte»

Calw.
Line !16 Wochen träcktig«

Kalbin
mit Abstommnngsnaclnvei^
verkauft

Maett » Seeg «,
kchmieh
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